
Die Kreuzzugs-Epistel Gt Bernhards:
Peregrinantes Jerusalem”

Von Leopold Griüll, OcCist., ein

Von Klein=Asien her 1 Osten un noch viel näher 1m Südwesten
Europas iber Sopanien wurde das christliche Abendland VO:  } dem fana=
tischen Islam bedroht. Wer diese gefährliche Umklammerung unseres
Kontinentes icht sieht, wird auch das Verdienst der weitausgreifenden
Kreuzzugspropaganda des Bernhard nicht verstehen. och dessen
realer Sinn zeigt sich auch 1n der Sanz allgemein gehaltenen UÜberschrift
des gerade 1n Spanien noch erhaltenen Textes eines seiner Aufrufe ZU
zweiten Kreuzzuge. Während WIT diese ns einzelne Personen, KöÖör=
perschaften oder Länder adressiert finden, heißt in dem Stücke VO:  ’
Barcelona MNUur SANZ allgemein: An die Jerusalem=Pilger. Das N: olk
oder seine verschiedenen Herrscher 1n ihrer Gesamtheit einzuladen, hätte
bedeutet, opanien noch mehr dem Halbmond auszuliefern. Deshalb
mußte dann das Übergreifen der VO  } Bernhard VO  3 Clairvaux entfach=
ten Kreuzzugsbegeisterung ınem besonderen Sektor dieses Unter=
nehmens 1 eigenen an führen, der seiner Erfolge ine glor:reiche Periode 1m Zuge der spanischen Keconquista bildet1

Die 1n dieser Abhandlung angeführten Autoren, nehmen E als selbsts
verständlich d der Brief Peregrinantes Jerusalem“ uch nach5Spanien geschrieben worden ist, un dort kopiert wurde, sich VOT'»findet, nämlich 1m nordspanischen Grenzlande Katalonien. Schon Kaiserarl der Große schuf 778 diese spanische Mark des Frankenreiches mitder Hauptstadt Barcelona, deren fränkische Grafen sich ber Ende desJahrhunderts unabhängig machten. Gerade in der VO!]  5 uns behan=zdelten eit erst wurde Katalonien 1137 (definitiv mit dem StaateAragonien vereıint. S5o macht ©5 allein schon die Geschichte dieses Grenz=gebietes, verstärkt noch durch die VO  z uns aufgezeigten Verbindungen,mehr als wahrscheinlich. daß der Brief auch tatsächlich dorthin VO!]  5 seite

eher ein Ar
Bernhards gesandt worden WAar. Die allgemein gehaltene Adresse ist

daher keine
m als dagegen. Von einer petitio principii kann
ede se1in, da der spanische Kreuzzug eın voTangegangenesInteresse für das Wirke Bernhards ZU: Zuge die oslimen 1n dasheilige Land voraussetvAx e hat leider hinsichtlich der VerT:schiedenen Formen der Kreuzzugsepisteln noch keine Erklärung geboten.In ganz ungenügender Weise streift ILUT 1n dem weiter uıunten VO  } unszıtierten Artikel einen Kreuzzugsbrief des Abtes CI nach einerHandschrift der Universität Jena, den hne Beweise anzuführen 1n dieleiche Gruppe W1e unseren Brief Es bildet daher ine schonEangs fällige Notwendigkeit, den Brief Peregrinantes erusalem näher

nınen vAM lernen. Dadurch werden gaMNz neue Ergebnisse für die OTr=
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In seiner grundlegenden Untersuchung der „Bernhards Briefe zZU

Zweck der Kreuzzugspropaganda“ cah sich S  S *»  S SCZWUNHSCI, ıne
Lücke lassen: „Endlich erwähnt I1*, D 1i1ne Form,
deren Überschrift lautet: Peregrinantes Jerusalem‘. Die Angabe der
Fundstelle ‚Barcelone, dans Archivos de la COTOTNa de Aragon’ c
nuüugte M1r nicht, etwas näheres über den Brief 1n Erfahrung
bringen. S0 muß leider aus uNnseTeTr Betrachtung ausscheiden?.“ Er
erachtet diesen Brief des erühmten Kreuzzugspredigers trotzdem als

wichtig, daß ih: als Nr. den acht tücken seiner eingehenderen
Forschung wenigstens anreiht. Hier soll je808 unter der Sigle (Pere=
grinantes) dieses spanische Schreiben aus der Kanzlei des hl Bernhard
oder dem Scriptorium VO  } Clairvaux kritisch untersucht werden.

raf Raimund Berengar VO:  } Barcelona hat aus der Linie Clair=
Vaux das heute och einzigartıg 1mM alten Cistercienserstile erhaltene
Poblet in der Provinz JTaragona noch 1mM gleichen Jahre 1149 gruüns
den begonnen, als den zweiten Kreuzzug siegreich 1in seinem Lande
beendet hatte Drei Jahre vorher wurde VO:  } St Bernhard der Brief Ad
Peregrinantes Jerusalem verfaßt. Nur e1in Jahr früher (1148) hatte der
genannte Graf VO  } dem Schüler des hl. Bernhard auf dem päpstlichen
Stuhle, Papst Eugen HI; ine Kreuzzugsbulle ZUT Rückeroberung VO  3

Tortosa, suüdlich von Barcelona, erhalten. Diese Wechselwirkung VO':  =

Kampfe die Muselmänner 1n Palästina auf den Kampf
deren Glaubensgenossen 1n dem och ZuU großen Teile unterjochten
Spanien bildete keine Neuheit, sondern spielte sich schon 1m ersten
Kreuzzuge ab Der gleiche Papst Urban I; der den ersten Kreuzzug nach
Jerusalem predigte, hatte schon 1089 zwecks Wiedergewinnung VOon

Taragona dem Grafen Raimund Berengar I1 iıne Bulle verfaßt, die das
Vorbild für 1ne spatere Bulle des gleichen Papstes abgab, nämlich 1095

respondenz wWwIie uch für die Reisen Bernhards 1m Dienste der Kreuz:»
zugspropaganda gewoNnNnen. Gerade hinsichtlich des Itinerars des Abtes
VO  3 CI ist noch 1Ne gründliche Forschung ausständig. Dies zeig 7z. B
uch die historische Einleitung ZUT Ausgabe von Texten „Bernhar
VO  m} Clairvaux, Die Botschaft der Freude“”, Benziger Verlag 1953, auss=

gewählt un eingeleitet VO  z} | „Im Jahre 1146 durchwan-:»
dert Flandern, dann begibt ich über Lüttich nach Mainz, Worms,
Frankfurt un Freiburg 1mM Breisgau.” In Wirklichkeit ber kehrte Bern=-
hard VvVon Flandern wieder nach Clairvaux zurück, dann 117 Herbste
über 'oul nach Worms, Mainz und Frankfurt ‚al Main kommen
Damit muüssen WIFr ber noch mehr ım Sti; History of The
Crusades, Volume (1954) 254, verbessern: „Encouraged by his SUCCES
Saint Bernard undertook tour of Burgundy, Lorraine anı Flanders,
preaching the Crusade he went. When he Wäas 1n Flanders he received

MESSASE from the Archbishop of Cologne, begging him to ame at 1nCe
to the Rhineland.“ 50 wollen WIFr Iso hoffen, mıit diesem bescheidenen
Beitrage dem Interesse des Fortschrittes der geschichtlichen Forschung
für den zweıten Kreuzzug eın weni1g gedient haben.
Rassow Peter, Die Kanzlei St. Bernhards VO  3 Clairvaux, (Studien
und Mitteilungen des Benediktinerordens un seiner Zweige, (1913)
246, IL. 9.)
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A Eroberung VO  5 Jerusalem. Die Geschichte der Kreuzzugserlässe ist
1n dieser Hinsicht äußerst instruktiv: La prima bulla della Crociata
quella di Alessandro 1{1 (1063) Kamiro di Aragona, che assediava la
piazzaforte araba di Graus Grades; SeEZUIrONO quelle: di Urbano I1
(1089) al conte di Barcellona, Berenguer Ramön H; intento alla Ir1CON=
quista di Tarragona e che SETVI di modello alle posteriore (1095) dello
stesso Papa per la grande Crociata di Terra Santa; di Gelasio I1 (1118)
ad Altfonso di Aragona, ntento alla COnNquista di Saragozza; di Callisto
IT (1122) peT la rıpresa della ueIrITa contra Mori di Tortosa e  '} di Lerida;
di Eugenio 111 (1148), al conte Berenguer il Santo, per la conquistadi ortosa”“®3 Allerdings wollen un dürfen WITr icht behaupten, daß
von Bernhard 1m Jahre 1146 direkt den Graten Ramön Berenguer
VO  z Barcelona un Katalonien gesandt worden WarT, der 1137 die Enkelin
des schlachtberühmten Mohrensiegers Alfonso el Batallador un Erbin
des Königreiches Aragon geheiratet hatte Doch zeigt die Überlieferungdieses Briefes gerade in Barcelona, welches Interesse INa  } auch sudlich
der Pyrenäen der Werbung für den zweıten Kreuzzug VO  3 Seite des

Bernhard schon frühzeitig entgegenbrachte. Derlei allgemeine Auf-=
rufe für die Kriegs= un Wallfahrt ach Jerusalem, dem sich 08die Frauenwelt beteiligte, hat gewiß viele gegeben. Deswegen haben
WITr gerade die Chance der Erhaltung wenigstens eines Exemplares von
S WEel. das weitmaschige Netz der Verbindungen des Abtes von Clair:  =  -
Vaux hauptsächlich durch un ber das Landgebiet Raimund Berengars

in das Herz opaniens Kaiser Alfons VIL un arüber hinaus
die Westküste 1n das gerade emporstrebende Königreich Portugal reichte.
ber auch eın anderer Umstand darf dabei nicht unerwähnt bleiben:
Die Handschrift, die uns das Stück überliefert, stammt aus einer Abtei
bei Barcelona, die 1n der Zweiten Hälfte des Jahrhunderts gegründetwurde und sich 1m Mittelalter STEeIS durch Sanz besonderen Fleiß 1n der
Schreibtätigkeit un: 1n der Erhaltung un Vermehrung seiner Bücher=
bestände ausgezeichnet hat4!

Vor der Besprechung der Handschrift ist meine Pflicht, für die
Vermittlung eines Mikrofilmes der Epistel un:! für andere nützliche

Testore Celestino, Art. 1n: Enciclopedia Cattolica, 982
e  e Rudolf, Handschriftenschätze Spaniens, j1en 1894 un:

passım. Schon aus dem Jahrhundert gibt Zeugnisse für Bücher=
bestände des Klosters del Monasterio de Santa Maria, 411 Über die
große Schreibetätigkeit, 413 Sehr bezeichnend für die Aufgeschlos=senheit der Abtei hinsichtlich der Durchzugsstellung des Landes ist ein
Brief aus dem Jahre 1173 den Abt un das Kapitel VOIl Ripoll. Dieser
Brief spiegelt die Kreuzzugstimmung und die große Wallfahrtswoge ZU
Apostelgrabe VOo  ’ Santiago de Compostela In der Landschaft Galicien 1im
nordwestlichen Spanien. Er bespricht eın Buch „Miraculorum beati Ja:obi“ und die „Translatio apostoli ab Hierosolimis ad Yspanias”. eiters
erwähnt die Unterwerfung Spaniens unter das Joch Christi durch arlden Großen un die Wege die nach Santiago führen, denen INa  -
uch eine Wallfahrt nach Saint Gilles Mittelmeere und nach St Mar=z
tin Tours) der Loire macht 414
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Auskünfte meinem Mitbruder Francisco ISt: aus der
NUu: wieder erstandenen Abtei Poblet danken. Die mM1r VO: ihm be=
zeichnete „Carta de San Bernardo“ J. Peregrinantes Jerusalem“ (Ar=
chivo Corona de Aragoön, Manuscrito de Ripoll, Folio 58), findet sich
1n einer Abschrift dus dem 13.—14 Jahrhundert, die L1LLUT Werke des
hl Bernhard enthält. Fin wen1g näher kommen WIT uUuNnseTeM Briefe durch
Beer, der seiner summarischen Inhaltsangabe Sagt S 79vb 037
enthalten 112 Briefe Bernhards, 1n denen die Briefe heresum Detri bae=
lardi einen eigenen Abschnitt bilden5.“ Der uns interessierende Bern  -
hards=Codex AauUs der Wende des YAG: Jahrhundert stammt also
AduUuS Santa Maria de ach der Aufhebung dieser Benediktiner=
Abtei 1m Jahre 18535 gingen die Restbestände der Rivipullenses das
Archivo general de la Corona de Aragon 1n Barcelona über®. Man kennt
bereits Bibliothekskataloge VO  . Ripoll Aaus dem Jahre 1047 un dem

Jahrhundert?. Der Brief befindet sich ungefähr 1n der Mitte der
Briefsammlung auf Folio 581— un! verdient hinsichtlich seiner Überlie=
ferung begründetes Vertrauen. Aus dem Mikrotfilm Ict erkennen,
daß dem für uns 1n Frage kommenden Briefe die bei Migne (PL 182
526) gebrachte Epistola 2321 vorangeht, worin Bernhard als Vaterabt
seinem ehemaligen Mönche un! nachherigem hte VO'  5 Vauxclair, dem
gelehrten Engländer Heinrich VO'  z} Murdach, befiehlt, die auf ih: gefal  =
lene Abtswahl 1n Fountains anzunehmen. Unser steht inmıtten wich=
iger Dokumente, denn auf ih: folgt 1n dem Ripoller Codex der VOomn

Gaufred, dem Gekretär des hl Bernhard, erster Gtelle gebrachte Brief
„Ad Robertum nepotem SUUum Claravalle ad Cluniacum fugientem”®.

Hüffer muß schon iıne Kenntnis des Inhaltes VO  } gehabt haben
Das Manifest: gentem Anglorum ist och vorhanden; 1ne ganz
ähnliche Form dieses Sendschreibens mit der allgemeinen Adresse:
peregrinantes Jerusalem liegt 1n einer Handschrift der Archivos de la
COTONa de Aragon Barcellona vor”,  L gibt als wertvollen Wegweiser®.
Vacandard hat leider den Ahnlichkeitshinweis übersehen1!®. Unterdessen
hat aber KRassow das Kreuzzugsmanifest Jr gentem Anglorum“ ach
einer Abschrift publiziert, die Vacandard bereits zıtiert: Bibl nat Paris,

Bibliotheka Patrum Latinorum Hispaniensis, ı88 Band, Nach den Aufzeich=
UuNs$s! Rudolf Beers bearbeitet und herausgegeben VO:  5 Zacharias

s J 1en 1915, 30—31,
Coy

Ich meine wieder die Briefsammlung nach Migne, 182, 67—79
Hü ffe Georg, Die Anfänge des Kreuzzuges, 1n : Historisches Jahr
buch, (1887) 3072

10) S E,} Vie de Saint Bernard, I1 (1895) 282, Anm Zu seiner
Entschuldigung MU: ber dienen, daß mıit der Judenklausel in und

nichts anfangen konnte, da ILLUT ıne Judenverfolgung in Deutsch=
land kennt
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fonds atins, 28796 288511 Diese Publikation ist verläß=
lich, L1LLUT weist s1e noch nicht die Einteilung 1n die verschiedenen Ab-=z
schnitte un:! die Angaben der GStellen Adus der HI Schrif£ft au£; wı1e  $ sS1€e
(Gsreven 1n der Herausgabe einer Kreuzzugs=Epistel VO September —
Oktober 1146 macht, ın der Bernhard VO  - Clairvaux den Erzbischof, den
Klerus un das olk von öln Z gnadenreichen Kriegszuge nach
Jerusalem aufruft, S1e VOT der Verfolgung der Juden und schließlich VOT

vorzeıtigem, ungeordnetem Aufbruch warnt. Diese Ausgabe ist nunmehr
dem Studium der Kreuzzugsbriefe Bernhards grundzulegen!?, Aus ihr
erkennen WITr ine deutliche Dreiteilung: Den Aufruf ZUuU Kreuzzug, den
Judenschutz Uun! den Schluß für den Auszug oder den Führerannex.
Von dem dritten Teile findet sich weder 1n (Ad gentem Anglorum)
noch 1n dem 1er edierten etwas!ls.

och die bloße Unterscheidung VO  } Bernhards=Briefen, welche mit der
Judenverfolgung gelegentlich der Werbung für den zweiten Kreuzzug
tun haben oder nicht, auf der och Vacandard basiert, würde für die
nähere Erforschung uNnseTer Epistel schon längst nicht mehr genugen
Rassow erklärt denn auch, daß auf Grund seiner stilistischen Untersu=
chung VO  a} (England) schon VOoOrT dessen Abfassung un nicht erst VOT

(Köln) oder 1n der Folge der anderen nach Deutschland gerichteten
Briefe eın wichtiger Entschluß Bernhards stattgefunden mussen habel4.
Er bringt unter anderem: „Über die Beteiligung der Engländer Kreuz=
ZUg W1ssen WIT, daß 61e neben Flandrern un Kölnern das Hauptkon=
tingent dem Heere stellten, welches Mai 1147 VO  >} Dartmouth
(Cornwallis) aufbrach, ZUr See nach Jerusalem gelangen. Es blieb
aber 1n Portugal un eroberte 1m Dienste König Altons Lissabon.
Nirgends i1st bisher ine opur gefunden, dafß Bernhard dieser Spiel:  S  =
art des Kreuzzuges Stellung 24  MMM hätte, wI1e etwa dem en=
denkreuzzug“15, Mit der Untersuchung VO  ; kommen WITr auch auf
diese opur. Zunächst aber können WIT 1LUT bedauern, daß bisher och
niemand sich mıiıt der Feststellung VO  3 Rassow befaßt hat, da Bernhard
1mM Hochsommer 1146 einen Predigtzug ach Flandern unternommen hat,

die Wirkungen der Judenhetze paralysieren. Dann TStT nach Rück=

11) G IJl OI Beilage: Das Kreuzzugsmanifest P gentem An=z
TUum.  “ 291—293, nach einer Photographie der Pariser Handschrift

fol. 2871—2
£2) Joseph, Die Kölnfahrt Bernhards VO  D Clairvaux (Annalen des

Historischen Vereines für den Niederrhein, 120 (1932), 44—48 Beilage.)13) Ms der Universität Jena enthält ebenfalls einen
Kreuzzugsbrief Bernhards mit folgender Adresse: Bernardus Clareual=
lensis abbas d(ictus), Hierosolymorum fratri hospitalis, perI orbem terrae
Christi militibus ad christiani decoris integritatem PTO Domini templilibertate stantibus, vitae SUuUae sustentaculum, s(cilicet) stipendia cCon:
vertantı, et quibus huius negotl auctoriıtatem detulerit, uniıverso clero
et populo: spirıtu fortitudinis abundare. T Un document
SUur saınt Bernard et la seconde croisade (Revue Mabillon, (1953) SS)14) RassO w a e © PTE

15) U., 269
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kehr in seine Abtei Clairvaux hat Nachricht VO  } Judenverfolgungenauch in Deutschland bekommen. Zunächst richtete dorthin seine Briefe,muß aber dann 1mMm Herbste selbst Rheine erscheinen, dem dis=ziplinlosen, ZUT Verfolgung der Juden hetzenden Radulf das Handwerk
legen!®, Greven gibt deshalb der Ausgabe SEeINEes Briefes, den ern=hard ach Köln gesandt hat, das Datum „Clairvaux, 1146 September /Oktober“17. 50 ist 19008 für die Zukunft wichtig festzustellen, wWanndenn eigentlich Bernhard seine ournee für den Zzweıten Kreuzzug nachNordfrankreich und Flandern angetreten hat

Die große Reisestation für das französische un das denAermelkanal anschließende belgische Flandern bildete für Bernharddie nordfranzösische Bergstadt 195 Wir haben das Glück, ih: auchwirklich dort 1mM Jahre 1146 anzutreffen. Die betreffende bischöfliche Ur=:zkunde, 1n der Bernhard sowohl als gefeierter Ratgeber wWI1e als ersterUrkundenzeuge angeführt ist, hat folgende Datumszeile: Actum NNO
Domini CX N indict. epacta VI CONCUrrente primo?8, Die In=dictio stimmt für das Jahr 1146 Mit epacta VI, die VO Sep  Etember 1145 bis zZU August 1146 reichen, kommen WIT aber aufden Hochsommer dieses Jahres, denn 1n der eit vorher ist das Itinerardes Abtes VO  3 Clairvaux schon anders bestimmt. Da also der Epakten-wechse]l mıit dem September eintrat, ist 1NSsere Urkunde gesichert VOTrdem September 1146, also 1mMm Juli August oder frühestens 1m Juniausgestellt. Für 1ine och Zeitbegrenzung kommt unNns ein BriefBernhards Hilfe, 1n dem erklärt: „Festino quidem ad VOS, SIicCUt haelitterae, vigiliam beatae Mariae Magdalenae Laudini acturus“. In FEile
benachrichtigt seinen äbtlichen Freund ouger VO  5 Saint=Denis bei
Paris, daß sich schon auf den Weg mache, Juli bereits ınLaon den König treffen1?. Wir haben SOomuıit einen wertvollen GStütz:-
punkt für das Itinerar Bernhards 1m Wirken für den Kreuzzug on:  =
nen; desgleichen ZUr Sicherstellung eines Details iın der Familienge=schichte des französischen Königshauses. Im Sommer 1146 hegte raf
Gottfried vVon Anjou den unsch, daß König Ludwig VII eine spätereVermählung der erst ein bis wel Jahre alten erstgeborenen Tochter
Maria mit seinem Sohne und Erben Henry Fitz-Plantagenet, dem nach=
maligen englischen Könige, versprechen mOöge. Bernhards persönlicherProtest dieses Heiratsprojekt gecn naher Verwandschaft hattedurch das Treffen Juli 1146 Laon beim französischen KönigeErfolg gehabt?®.

16) Ebd:: 271—272
17) Greven, a O Kunciman öt;; History of the Cru=sades, Vol I1 (1954) 254, ist ein Beispiel dafür, wWwI1e die Ergebnisse

VO  } Kassow un Greven bis heute ignoriert wurden.

19) Bern Ep. S77 182, 575
18) ] s Annales Ord Benedicti, VI (1739) 699, IL,

20) Hi Rl Studien ZUr Geschichte König Ludwigs VIL,, 47, aäßt nochdie Zusammenkunft 1n Laon Juli dahingestellt.
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DDer Weg, den WIr notgedrungen 1n die entgegengesetzte Richtung
unternehmen mußten, weist uns aber hinsichtlich der Entstehungszeit
von troztdem ın das südliche 5opanien, das 1n seinem ureigensten In=
teresse dem vVon Bernhard gepredigten Kampf den drohenden
Islam nicht abseits stehen konnte. Auch 1ın der Briefausgabe bei Mignesehen WIT  e} Bernhard gerade 1m Anschluß den eben zıtıerten Brief für
Laon Juli 1n eifriger Korrespondenz mit opanien“?, Botschafter
gingen ber die Pyrenäen hin un er, die 1 Zusammenhange standen
mıit der Schenkung VO  } Sopina, das VO  3 der Schwester des aisers Altfons
I1T anfangs 1146 Abt Bernhard VO  3 Clairvaux ZUr Errichtung einer
Abtei geschenkt worden war“?*. Damit wird unter anderen Indizien
esonders einleuchtend, wI1e  SA die gerade 1n dem Zeitpunkte Clairvaux
hergestellten Exemplare VO:  3 Propagandabriefen des Abtes für den Wel=
ten Kreuzzug ach Sopanien kommen konnten.

Nun ist notwendig mit vergleichen, da beiden der gleiche
ext eigen ist Kleine Abweichungen 1n der Schreibweise verstehen sich
von selbst. Der ach England adressierte Brief richtet sich icht König
Stephan, der sich icht in der Lage befand, sSein Reich verlassen, SOIl=
dern das olk Epistola sanctı Bernardi abbatis clarevallensis 1am  S
1n extremis positı ad gentem Anglorum dictata®3, Gewiß annn dieser
T1e nach England abgegangen se1n, als Bernhard VvVon aon weg über
Arras, Ypern un:! Brügge reiste, WI1e  S4 Rassow ll raf Wilhelm VO  3

Ypern, der 1n seine zweite Grafschaft nach England Cistercienser des
hl Bernhard Okotber 1146 Boxley 10Z Canterbury) ein=
führte, bietet eine gute Parallele mit Spanien Er muß sich Ja auch bezüg=
ich seiner Gründung in England vorher mit dem bte VO:  3 Clairvaux
besprochen haben Die entscheidende Unterhandlung tand sicher 1n
Ypern selbst cstatt?24 och hinsichtlich der Beifügung ZUT Adresse können
WI1T die Meinung aSSOWSs nicht teilen: »”  1e€ Aufschrift, die tragt,
ist icht LLUTLI sinnlos, sondern als solche auch verdächtig?>.“ Wenn INa  ’
Bernhards schwankenden Gesundheitszustand kennt, ist sehr leicht
möglich, daß ih; seine veraltete Gastritis infolge der sommerlichen Hitze
und der Überanstrengung wieder einmal den Rand des Grabes g:
bracht hat Allerdings gilt d  1es5 für die Zeit, der Brief die Aufschrift
nach England erhielt. Den ext selbst hat Bernhard seinem vertrauten
Notar Gaufrid 1n Clairvaux diktiert. Nach seiner ersten Propaganda=-
reise über das damalige Frankreich hinaus ach Lothringen 1mM Mai 1146
1st antisemitischen Kundgebungen gekpmmen. Solche sind also
21) Epistolae Bern. 3772 U, 3739 182, 576—578
22) Ja Or., 108 DF Spina „Sanctiam, Alphonsi VE

Legionis et Castellae (IT) regis, SOTOTeNN coluit fundatricem, QUa«EC
diplomate ‚XII Cal Febr. era 1146 dato ‚Domno
Bernardo Claraevallis abbati ‚, quatenus ibidem monasterium ed  a
ficet‘;“.

23) Rassow, &a 2971
24) Ebd., 5. 271; nach Jan auschek , p. 91122525) Rassow,S. 269
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schon VOT Deutschland besonders In Nordfrankreich, aber auch VO  a} Eng  -  s
and bekannt. Analog wWwI1e bei Deutschland suchte der Abt VO  } Clair=
Vaux der Gefahr VO  3 Ausschreitungen durch Briefe zuvorzukommen.
Da diese nicht immer den gewünschten Erfolg hatten, mußlte selbst
erscheinen. S0 machte sich denn einige Tage VOT Gt Magdalena ber
aon 1n Nordfrankreich ach Flandern auf, VO  . der bewußte Juden:  =  s
hetzer Radulf dann ach Deutschland 2INg, dort se1in Glück VerT:
suchen. Mit der Finanzierung der kostspieligen Reise ach Palästina
mußfßte notwendigerweise auch die Judenfrage ZUT Sprache kommen. Jude
und Wucherer sind 1mM Jahrhundert SCn des sich immer stärker ent:
wickelnden Geltverleihens ( Begriffe geworden“®, uch das
erscheint bereits als Echo 1n Bernhards erweiterten Kreuzzugsbriefen.
Er erklärt, daß auch Christen, oder noch besser getaufte Juden gebe,
die och größere Wucherer sind. Dies un anderes ZUit Verteidigung der
Juden, können WITr bereits 1n (siehe Anhang dieses Artikels!) und

lesen.
Hier muß LU  3 1ne kleine Schriftprobe wenı1gstens des Briefschlusses

Von un gebracht werden, den WITr dann 1im Interesse der zeitlichen
Einordnung mıit dessen Erweiterung ach Deutschland (C) vergleichen
wollen

Est autem Christiane pietatis, ut de= Est autem christiane pietatis, ut de=
bellare superbos, S1C et arcere sub= bellare superbos, 61 cet PaIceie sub=
iectis; hiis presertim, quorum . es ectis; hiis presertim, UOTUMML est le=
legislatio et promissa Sß  Sß {“  D qUO=» gislatio et promissa, UuUorTum patres

patres et quibus Christus et quibus christus secundum Cadli=
secundum CaIinNenm, qu1 est up NECIM, qui1 est UuD' Oomn1a benedictus
nıa Deus benedictus 1ın secula. 1n secula. Pater nOoster et Ave Maria
Amen. pro scriptore. Amen

Wir haben das 1n hervorgehoben, Was 1n ausgelassen worden ist.
Die Schuld daran wird ohl bei dem Abschreiber des Jahrhunderts
1n vorliegen, der aber dafür die Leser ein Vater Unser un Ge=
grüßet Geist Du Maria bittet27

Bei ändert Bernhard Sar nicht den Schluß des ihm 1ın un VOT:
liegenden Textes, sondern fügt den Deutschen ihrer Beruhigung d}
daß s1ie als Kreuzfahrer ohnehin laut päpstlichen Indultes von jederlei
Zinsenforderung ZUur Gänze befreit sind. Dann folgt als Schlußabschnitt,
der wieder mıit der gleichen Segensformel ach Köm AB „Deus bene=
dictus 1n secula“ wWI1e oben endet, die Warnung VorT falschen Führern und
VOT gefahrbergenden Einzelaktionen:

Est autem christiane pietatis, ut QqUOTUM est legislatio et promissa, qUO=
IU patres, et quibus secundum Carnem Christus, qui est UuPpP' Oomn1a
benedictus Deus 1n secula. tamen exigendum ab e1s, ut 1uxta tenorem
apostolici mandati qui1 CIruCcIis sıgnum susceperuntft, ob IMnı USUurarum
exactiıone iberos OmMNIinNO dimittant.

Dietrich Ernst, Das Judentum 1 Zeitalter der Kreuzzüge, (Saecu=lum (1952) u. 126)
27) Q S eb: 293, Beilage.
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Ilud qUOqUE ammonitos VOS 555e necCesSse est, Tratres mel dilectissimi, ut
quiı forte primatum SCICIEC inter VOS expeditione SUl.: regium voluerit
prevenire exercıtum, nullatenus audiatur, +tsc1 nobis mM1sSsSsum simulet
quod 110  e est aut ostendat itteras quam nobis m1SSsas, quas ut
9103  - nobis datas,sed OMN1NO falsas,ne dicam furtivas 556e sci1atıs. Viros belli=

et NaTOS talium duces eligere est et simul proficisci exercıitum Domini,
ut ubique habeat robur et 110  ’ pOssit quibuslibet violentiam sustinere. Fuit
enım. 1in prlor1 expeditione, antequam lerosolima caperetur, VIr quidem eirus
nomine, CU1US et Vi N151 fallor, SCPH mentionem audistis. Is CTg O populum
qui sibi crederet habens solus Cu SU1S incedens 'antıs eOSs periculis dedit, ut
aut nulli aut pauc1ssimi 'OÖOTU: evaserunt, quil 19(0) COrruerunt aut 'ame aut
gladio. Propterea OMN1INO timendum est, G1 similiter et VOS feceritis, COIN=
inga et vobis similiter, quod avertat vobis quı est up' mn1ı1a Deus
benedictus In secula®8s

Die Allusion auf den verunglückten, VOr dem allgemeinen Autbruch
des großen Heeres VO  3 Pierre ‘Ermite geführten Einzelzug bezieht sich
offensichtlich auf das eigenmächtige Vorgehen des Einsiedlers Radulf£.
Dessen Haschen ach billigem Erfolg durch fanatisches Anfachen de1ı
ohnhin vorhandenen Abneigung die Juden, hätte bereits das Ge=
lingen der Kreuzzugs=Propaganda 1in Frage stellen können. Cosack 1ımmt
mıit Kar! ! Neumann als termıinus ante qJuem für diese dreiteilige Kreuz=s
zugs=Epistel spatestens den November 1146 J  Is terminus post
yqyuem ist ohl das Laubhüttenfest Ende September 1146 anzusehen,
nach dem die Massenflucht der Juden aus den tädten einsetzt, die

Bernhards Judenapologie den nla Sibt=?. Für 1NserTe zweiteiligeEpistel haben WIT  AA bereits einen sicheren terminus ante quem eWONNECN,nämlich den Juli 1146 Welches kann der termınus post quem sein?
Wir haben auch och ZUuU Glück den ext des ersten Kreuzzugs=aufrufes Bernhards ohne die beiden durch die Judenverfolgung 1n Frank=

reich un: nachher iın Deutschland verursachten Zusätze. Er findet sich
schon bei Baronius ediert mıit folgender Adresse: Maifredo Brixiensis
ecclesiae ep1SCOpoOo ecnNnon consulibus, militibus et uUun1versis populis Su

constitutis frater Bernardus Claraevallensis VOCatus abbas, spiritufortitudinis abundare®®. Dieser Brief Bischof Manfred VO:  3 Brescia
(Sigle beinhaltet die ursprüngliche erste Fassung der Kreuzzugsbriefeernhards durch seinen vertrauten Notar Gaufrid von Auxerre, während
die Briefe des TST ach Clairvaux übergetretenen Nikolaus VO:  3 Mon:
tieramey bei Troyes 1Ur VOoO  >; untergeordneter Gelegenheits=-BedeutungSind. Als Inan dem bte VO  3 Clairvaux mıit der Bestellung vVARE Kreuz=
zugsprediger VOT Ostern 1146 die päpstliche Bulle übergab, fand darin
schon lobend für den ersten Kreuzzug VOT Jahren als Teilnehmer
neben ‘ den Franzosen die Italiener genannt®!. Da seine Vollmacht un

Greven, eb
29) Cosack Harald, Konrads III Entschluß Zu Kreuzzug, (MIÖ€[1914] 295)
30) ext un Literatur bei Ra W , eb 244 und passım.31) Rassow PI ext der Kreuzzugsbulle Eugens 1L[1924] 302) (Neues Archiv
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Tätigkeit für den zweıten Kreuzzug auf der Bulle des Papstes Eugen 1808
VO AT  ‚aS- 1146 fußen, ist als nichts Außergewöhnliches ANLZUSE:
hen, daß Bernhard ach dem staunenswerten Erfolg VO' März 1146

Fuße des Magdalenenberges Vezelay auf 1ne unübersehbare
Masse auch seinen bischöflichen Freund südlich des Gardasees dachte.
Im Monate April 1146 herrschte 1n der Schreibstube VO  a} Clairvaux
fieberhafte Tätigkeit. Die Pergamente mi1t Bernhards Autrufen nachJerusalem gingen bereits ber die damaligen TeNzen Frankreichs hin:  =  =
aus., Wenn WIT VO untergeordneten Sekretäre aus dieser eit den Brief
„Nicolai Clarae=Vallensis ad Comitem et Barones Britanniae, 1n peTrsoNaDomini Clarae=Vallensis PTO Negotio Crucis“ 32 haben, können WIT
auch annehmen, daß dus$s der Feder des ersten Sekretäres das Haupt=schreiben und die Vorlage für alle weiteren Kreuzzugs=Episteln darunter
auch Bischof Manfred VO  } rescia abgegangen 1st Beide Briefe, weder
der 1n die Bretagne och der ach Oberz:lItalien, weilisen 1ine Judenklauselauf Wie auf diese nachher übergeleitet worden ist, zeigt die Überarbei=
tung des 1m Brixener Exemplar vorliegenden Textes klar auf Wir VeT:
gleichen 11U mit

et virtutis vestrae fama replevitorbem; ACC ngimini et VOS viriliter et
virtutis vestre fama replevitorbem: accıngımini et VOS feliciter,felicia corripite Christiani arma elicia corripite Christiani

m1nıs zelo, ad faciendam vindictam m1inis elo ad faciendam vindictam in
iın nationibus et increpationes 1n nationibus, increpationes 1n populis.pulis. Valete. Amen. Quousque Christianum funditis SA 1l=

guinem, confoditis alter al=
erum ‚.. Bene ecerunt CT80, qu]

celeste signaculum SUSCECDETIEC,
bene acient et ceter1, T1LEC ad insipien=
tiam sibi, G1 sustinent et 1PS1 appTrec=
hendere, quod et e15s s1it in salutem.
(Siehe den folgenden Schlußabschnitt

Verteidigung der Juden 1mM An:
hang

Der Brief VO April Bischof Manfred VO  >; Brescia schließ+t also nach
iınem Appell Mannesmut un Kriegsglück mıit einem ZU Ausklange
gut angebrachten Verse aus Psalm 149,7 faciendam vindictam in
nationibus, increpationes 1n populis. Die Bindung 1n (nationibus et
increpationes) wurde 1n der auf die Brixener Redaktion aufbauenden
Texterweiterung der Kreuzzugsbulle wieder ausgemerzt. och die Über:
leitung ZUT Judenklausel hin bildete Schwierigkeiten. Das Quousque auf
populis ist unvermittelt. Dieser Schönheitsfehler wurde aber dafür bei

32) Bern. Epistola 468; 182, 1—72 uch ohne Namensnennung würde
eın Vergleich mıiıt Ml Pl und den schwungvolleren G+il des wenigerdemütigen önches Nikolaus erkennen lassen. Gaufrid dagegen sucht
mehr VO: der Art seines Meisters Bernhard durchdrungen sSein.

33) Ol 259 Dieser Autor bringt den Vergleich des Schlus:
5es VO:  5 mit der Nahtstelle 1n (Brief mit der Adresse nach Speier).
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der neuerlichen J extrevision für den bereits angeführten Füherannex
entfernt. Zu diesem Zwecke hat Ina  } den Rachevers adus Psalm 149 ganzgestrichen, daß INa  3 den spateren Briefen ach Deutschland die aht
hier icht mehr erkennen kann, ZU Unterschiede VO  - der nächsten Flick=
stelle bei dem ersten Degensspruch 1n Anlehnung den hl Paulus,
schließt.
Röm 9// VOT dem Führerannex, der auch mit den gleichen Paulusworten

Wir erkennen also, da ext zwischen der ersten und dritten
Redaktion des allgemeinen Kreuzzugsmanifestes liegt. Es wurde den
immer e  an erstehenden Umständen angepakßt un die verschieden=
sten Personen un Körperschaften adressiert. Die allgemeinste Adresse
rag ohl Peregrinantes Jerusalem. Wir haben auch erkannt,daß dies für Spanien die angemessenste Werbung ach Jerusalem bildete,denn I11UT der Kampf den feindlichen Halbmond 1mM Lande selbst
konnte dort für die einzelnen Staaten un! Provinzen 1m Großen ın
Frage kommen.

Die Verfassungszeit VO:  -} un aller seiner zweiteiligen Schwester=briefe (Aufruf ZU Kreuzzug un Warnung VOT Verfolgung der Juden)liegt zwischen den wel Propaganda=Reisen des Abtes VO  3 Clairvaux
nach Lothringen 1im Mai 1146 un ach Flandern Ende Juli-August 1146
och 1n frischfroher Begeisterung ZUS dieser anfangs Mai 1n das damals
unter deutscher Oberhoheit stehende Lothringen, Mai In
Toul bei Nancy nachweisbar 15  t34 Sein mıit sichtlicher Genugtuung überden unerwarteten Erfolg der Kreuzzugs:Werbung den Papstdiese Zeit gerichteter Brief®5 weiß och nichts VO  3 einer das heilige Un=ternehmen trübenden Verfolgung der Söhne Israels. och als die Geld=
frage AB Verwirklichung der kriegerischen Wallf£fahrt aktuell wurde,begannen die Juden immer mehr 1n das Ereignis hineingezogen WEeT:den Gewiß haben S1e keine Freude darüber empfunden, für die Dar=lehen der immer mehr wachsenden Schar der mıit dem Kreuze Bezeich=
neten keine Zinsen empfangen dürfen®. Unser i das bereits dieJudenklausel enthält, ist nach der Reise 1n das Land Lothringen 1mM Mai,also 1m Juni un ganz sicher Vor dem Juli 1146 geschrieben. Damithaben WITr auch den terminus DOst quem mit Mai 1146 feststellen können.

Vacandard, Vie d.s B H 273 Anm.
35) Co7p 272
36) kennt für seine Darstellung Bernhards in der Judenver:=folgung 11UTr ine englische Übersetzung einer Mitte des Jahr=underts aus alten Chroniken zusammengesetzten hebräischen Gezschichte der Judenverfolgung The Chronicles of Rabbi Joseph Ben JoshuaBen Meir The Spardıi. TIranslated from the Hebrew by Biallo=blotzky, Vol I/ London 1835 Heute kennt INa die Quelle, au  75} der dieserRabbi Jose

das Erin
ph, der Bernhard als Judenretter eiert, geschöpft hat Es ist

nerungsbuch (Sepher Sekira) des Ephraim bar Jacob, 1n Hebrä=ische Berichte über die Judenverfolgungen während der Kreuzzüge Quel=ZUr Geschichte der Juden 1ın Deutschland, Band IL, Berlin Eph  fraım beginnt natürlich mit dem, Wäas 1in Deutschland selbst erlebte,dann kommt auf Ftrankreich sprechen.
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Auch Bernhards lothringische Fahrt hat uns wieder ach Ripoll dem
berühmten Benediktinerkloster Santa Maria nördlich VO Barcelona 1n
einem geschützten Tale der Güdseite der Pyrenäen geführt. Wenn
mıiıt schon 1m pri eın Teil Italiens 1n den zweıten Kreuzzug einbe=
ogen worden Wäl, ist mehr wI1e selbstverständlich, 1M Juni/Juli
1146 auch Spanien davon berührt sehen. Viele spanische TO
nicht IITUT: französischer Abstammung, sondern auch Gebieter über Län=
der un Gtädte diesseits un jenseıits der Pyrenäen. Raimund Berengar

beherrschte sowohl Barcelona w1e auch die Grafschaft Province mit
dem Hauptsitze Ties der Mündung der Rhöne Warum aber weist

die Judenklausel auf? Es ware verwundern, wenn sich jüdische
Geldverleiher nicht auch 1n den berühmten Handelsstädten ittel:  =

Feinde gemacht hätten. Tatsächlich merken WIT 1ne ganz bezeich=
nende antisemitische Einstellung 1n der allernächsten ähe des Grafen
VO  3 Barcelona un der Province bei Wilhelm Herren VO  3 Montpellier.
Dieser engste Waffengefährte un teilweise auch Vasalle Raimund Ber=
CNSAaATS verbot sSeiner rührenden Liebe Gt Bernhard, en als
amtliche Funktionäre anzustellen?7?.

Wir können also mıit unseTrTer Untersuchung ganz sicher behaupten,
Wäas Constable, der allerdings unseTen ext och nicht kannte, ahe legt
„A letter mentioned by Hüffer an Vacandard urther suggest that Ber:
ard adressed crusading appeal Spain? Nicht unterschreiben aber
dürfen WIT, daß eventuell Bernhard selbst 1mM Jahre 1LE bei Wilhelm
VO  3 Montpellier persönlich erschienen WAaäarT: An Juni an July of 1147,
Bernard visited Languedoc, anı although by this time the aTIN Y of Louis
VII had already eft France, it 15 difficult not associate Bernard’s

with t+he departure 1n August of the naval expedition under
Alfonso of Toulouse an particularly with the crusading activity 1n
Spain of William of Montpellier®?.“ Die hiefür Trte Bernhards=Epi:-
stel 242 ist aus dem Jahre 1145 un nımmt auf seinen Besuch die
Häretiker 1n diesem Tre 1mM Languedoc Bezug*. Schon damals muß
Wilhelm VI Von Montpellier bereits 1n sehr CNSC Beziehung miıt ihm
gekommen eın 1145 übernahm nämlich Bernhard das Kloster Grand:  =  S
selve für den Cistercienserorden. Und 1n dieser Abhtei wurde och 1mM
Jahre 1149, in dem Wilhelm siegreich seinen Kreuzzug 1n Spanien
beendet hatte, der mächtige Herr VO: ontpellier un Tortosa dem
tiger Mönch +t. Bernhards4!. Sein nachbarlicher, gefährlicher Rivale,
Traf Raimund Jordan von Toulouse, hatte aus Bernhards Händen

37) ab Frederic, Hostoire de Maguelone, (1894) 262 „Il (Guillem VI)
interdisait enfin d’etablir UCUun Juif baille et exemptait les reli:
Z1euX de Citeaux de leude (Warensteuer)*

38) le Giles, The Second Crusade een by Contemporaries:
(Traditio [1953|]| 246) Anm 174 bemerkt „KRassow was unable
locate this letter.“

39) (D
40) Vacandaäard; aa O, 2233G6
41) Fabrege,a.a.O.,, 5: 262.
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Vezelay in Westburgun: Ostern 1146 das Kreuz erhalten4?. Es dürfte
ohl die geringste Aufmerksamkeit VO  5 seıite des allseits gefeierten
Kreuzzugspredigers SCWESCH se1n, seinem LITreu ergebenem Wilhelm,
Herren VO  } Montpellier, weni1igstens 1Nne Einladung für das weltum=
spannende Ereignis zukommen lassen in der gleichen Form wWI1e Wil=
helm VI War durch seine Mutter Ermesinde e1in Neff£fe des ehemaligen
Großabtes VO  . uny, Pontius VO  > Melgueil. Er selbst hinwieder, der das
ritterliche un! auch das mönchische Ideal 1m Sinne des Abtes VOoO  3 Clair:  =  -
VauUux verkörpern suchte, hatte sich seine Gemahlin aus Aragonien,
welches Katalanien mit Barcelona umfaßte, geholt. Sein Familienstamm
collte 1 aragonischen Königshause aufgehen®.

Verschiedene Fäden verbinden die VOT dem Juli 1146 verfaßte
Epistel Peregrinantes Jerusalem VO Barcelona=Ripoll AdUS mit alr=
VaUuUux 1n der Champagne. Die Auswirkungen davon machten sich 1n der
für opanien angebrachten Weise uch bald bemerkbar. Der enuese
Caffaro erzählt 1n seiner Ystor1a Captionis Almerie et Turtuose, daß eine
Flotte VOon Genua 1mM Jahre 1147 auslief un mıiıt Kaiser Altons VO  .

Kastilien unter den Bedingungen eines schon 1m Jahre 1146 geschlos=
G  nen Vertrages bei der Belagerung un Einnahme Almerias der 5SPa=
nischen Südküste (Andalusien) beteiligt WAar. Dann segelten die (Genue=s
sen nordwärts un verbrachten den Winter 1n Barcelona, bevor 61€e 1148
dem Girafen Kamon Berenguer bei der Eroberung VO  > Jlortosa
der Mündung des Ebro halfen44 11 AF wurde die dee eines gemeiınsamen
Kreuzzuges der vereinten Gtreitkräfte VO  .} Kastilien, Navarra un:! Bar-=
celona mit Iruppen jenseits der Pyrenäen, 1n erster Linie VO:  >} Wilhelm
VI VoO  3 Montpellier, der mi1t den Genuesen gekommen WAar, verwirk=
licht45. Die Girafen VO  } Montpellier icht LLUT Vasallen für einige
ihrer Länder des Graftfen VO  3 Barcelona, sondern auch des Königs vVon

Kastilien, der sich YVASE Kaiser VOIL opanien emporgeschwungen hattei16
Es kam in engstem Zusammenhange mi1t dem zweıten Kreuzzuge auf
der spanischen Halbinsel einem glücklichen Abschnitte der Wieder-=
eroberung des Landes 1m Kampfe die Mauren. Man hätte fast
auf dieses Ereignis vergesscn infolge der glorreichen Eroberung VO'  3

Lissabon, die jedoch 1ne Separataktion VO: spanischen Kreuzkampfe
darstellt, aber natürlich SCNaU SO gut eın Teilunternehmen des zweiten
Kreuzzuges bildet.

In einer Bulle des Papstes Eugen H, die auf Veranlassung SeINes
ehemaligen Abtes noch in Clairvaux verfertigen un gleich nach dem
Verlassen dieser Abtei 1mM Gebiete VOo  } Iroyes April 11A47 heraus=
geben liefß, wird gleich anfangs betont, daß die mächtigsten Könige der

42) Ebd., 253
43) un
44) Constable, ol AT
45) Ebd:;
46) C:
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Christenheit ZU Kreuzzuge rusten, unter ihnen auch der VO  3 Spanien
die Sarazenen 1M eigenen Lande Daraus ersieht INan, dafß die

Spanier für ihr Sonderunternehmen noch VOT der Organisation des Zu=
ges die Wenden Jenseits der Elbe einzureihen sind f  ur welchen
die päpstliche Bulle Divina Dispensatione bestimmt war*”. 5Spanien
wurde für Bernhard das Vorbild die Wenden.

Manch NnEeUe Erkenntnisse haben sich mıit der Untersuchung Von
ergeben, welches Dokument 19008  - 1er anschließend ZUT Veröffentlichungommt.

Anhang
Clairvaux, 1146, nach Mai un VOT Juli 21

Bernhard VO  3 Clairvaux ruft ın 1Nnem allgemeinen Schreiben ZU:
Kreuzzug nach Jerusalem auf Man soll die ausgeschriebene Gnadenzeit
für die Verteidigung des HI Landes benützen, anstatt sich 1n der Heimat
gegenseıitig oten. Die Juden dürfen nicht ermordet werden, weil s1e
S61  ch Ende der Zeiten bekehren sollen. Gegen die Heiden mussen die
Christen jedoch das Schwert aus Notwehr ziehen.

Kopie adeCc. Codex Ripoll 6, fol 5:  ama Talon 506, Archivo
de la Corona de Aragön, Barcelona.

Ungedruckt, rigina verschollen

Peregrinantes Jerusalem
ermo mihi ad VOS de negotio Christi, 1n qQUuUO est utique calus vesitira. Hec

dico, ut excusset indignitatema persone loquentis auctoritas Dei, eXcussetet consideratio proprie utilitatis. Modicus SUum, SEl IL0O'  3 modice CUDP1O VOS
visceribus Jesu Christil. Ea mihi ILUN! ratıo scribendi ad VOoS,

existit C:  ‚U  ‚J ut unıversitatem vestram PTresumeTtTem itteris prevenire. Ageremi1d Viva VOCe libentius, S1, ut voluntas NO  > deest, suppeteret facultas.
CCe HNUNC tempus acceptabile et CCe Coplose salutis?. Commota est S1qul=dem et contremuit terra®, quı1a eli dominus cep1l perdere terram SUam, SUamll

1n qua ViSus et inter homines homo annıs plusquam cConversatus est*,
5uUam qU am illustravit miraculis, quam dedicavit proprio sanguine®, SUuUam

47) 180, 1203

a) indingnitatem (Die Abweichungen der Handschrift bringen WIT hier mit
den fortlaufenden Buchstaben des Alphabets.)

Vgl hil DA Testis nım mihi est Deus, quomodo cupl1am VOS
1n visceribus Jesu Christi.

Cor 6l
3) Ps 17,8

Vgl Baruch 3,38 Post haec 1n terris V1ISUsSs est et CU: hominibus COIM=
versatus est.

5) Vgl Hebr. 9l n peT proprium sanguinem dedicatum est.
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in qua primi ap  nt flores resurrectionis®. Et 1NUNC peccatıis nostris
exigentibus CTUCIS adversarii caputb extulere sacrilegum depopulantes 171 OTe

gladii? terram benedictam, erram DProm1ss10n1s. Heu, est, G1 LO  } fuerit,
qui resistat®, ut 1n 1Ppsam iırrmuant civitatem Dei viventis, ut Oofficinas NOSITE
redemptionis evertant, polluant loca sancta agnı immaculati purpurata CTU=s
ore?. Proh dolor ad 1Psum precıpuum Christiane religionis sacrarıum inhiant
OTe sacrilego, lectumque 1psum conantur, iın qUO propter 110S$s vita
nostra obdormivet 1n morte.

Quid facitis, VIr1 ortes? Quid acıtis SEerVI crucis? Itane dabitis Sancium
canibus et margaritas porcis!9? Quanti illic peccatores confitentes peccata
CU: lacrimis adepti SUNt veniam, m gy]ladiis eliminata est
spurcitia paganorum! Videt hoc malignus et invidet, frendet dentibus et t+ha=
bescit!l!. Excitat vVvVas3a iniquitatis** >Yue; ulla quidem tam signaC pietatis

vestigla relicturus, 61 semel, quod avertat Deus, apprehendere quilverit
sancta illa SAaNCIOTUM. Verum id quidem omnibus seculis incensolabilis labor!3,
qula irrecuperabile damnumd, specialiter autem generationi huic pessimeinfinita confusio opprobriume sempi1ternum.

Quid eniım arbitramur fratres? Numquid abbreviata est I1LU! Deo et facta
impotensft ad salvandum14 quod eX1ZU0Ss terre vermiculos voca ad tuendam
et restituendam hereditatem sibi suam? Numquid ILO'  - mittere potest plus=
qu am duodecim legiones angelorum!5® aut certe tantum dicere verbo1® et
liberabitur terra? Omnino subest el, CuUum voluerit, posse?*7,

Sed dico vobis, temptat vos!8. Dominus Deus vester. Respicit up! filios
hominum, 61 forte sit, qui1 intelligat et requirat et doleat vicem ejus?!?, Miseras
tur Nn1ım populum SUUuMm Deus et lapsis graviter providet remedium salutare.
Considerate TO ad salvandos VOS artificio 9he8% et obstupescite! Intuemis

13ietatis abyssum et confidete peccatores! Non vult mortem vestram, sed ut

capud C) Singna dampnume) obprobrium inpotens

Vgl ant 212 Flores ap'  ruerunt 1n erra nostra.
Eccli 28,
Vgl Judith 1 — Daniel 4l 110  »3 est qu1 resistat.
Vgl Petr. 1,19 sanguine quası agnı immaculati.

10) Vgl Matth. 7, Nolite dare sanctum canibus, ul MmM1LLatıs margarıitas
vestras ante OTCOS.

11) Vgl Ps TE Peccator videbit et lrascetur, dentibus SU1S fremet et
escet.

12) Vgl Gen 49,5 Simeon et Levi fratres: Vasa iniquitatis bellantia.
13) (Ad Gentem Anglorum): dolor
14) Vegl. Is 50,2 Numquid abbreviata et parvula facta est I1LU!' mea, ut

NO  »3 OSSUM redimere? Is 5 B Ecce 918}  3 est abbreviata ZLU! Domini;
ut salvare nequeat

15) Vgl Matth 26, An putas, qula NO  3 rogare patrem MECUMIN, ef
exhibebit mihi modo plus quam duodecim legiones angelorum?16) Vgl Matth, 8I Sed tantum dic verbo.

17) Vgl 5Sap 12, subest 11m tibi, CUu: volueris, 8}18) Vgl Sap 3I Deus entavı OS, et invenit.
19) Vgl Ps 1 J ut videat S61 est intelligens aut requirens Deum Is S71

leat vobis.
Quia NO  3 est qui intelligat. Reg 22,8 Non est, qui vicem Imeam do=
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convertamıni et vivatis“%, qula S1C querit Occasıonem 110  - adversum VOS, sed
PTro vobis. uid nım est N1S1 eXquisita PIOTSUS et inventibilis soli Deo cal=
vatıonıs 0OCCAas1lO, quod homicidas, raptores, adulteros, et per1u0ros ceterisque
obligatos criminibus quası gentem, quae us  am fecerit de SErV1ICIO SUl sub=
INOVerTre dignatur omnipotens! Nolite diffidere peccatores! Benignus est Do
MINUsS et G1 vellet punire VOS, servıtıum vestrum ILO'  = modo 110  5 expeteretg,
sed IW suscıperet quidem oblatum. Iterumb dico pensate divitias bonitatis,
tissimum consilium mi1iserationis attendite! Necessitatem habere aut
facıt aut simulat, dum vestris Cup1 necessitatibus subvenire. Jleneri vult
debitor, ut sibi militantibus stipendia reddat, ven1am peccatorum et gloriam
sempi1iternam. Beatam dixerim generatiıonem, quam apprehendit tam uberis
indulgentie tempus, QU am superstitem invenit Tle iubileusi hic anı us, placa=bilis Deo®1 Diffunditur Nnım hec benedicito iın unıversa terra et ad suscıplen-dum s1ıgnum ıte ertatim evolant universi.

Quia CTSO fecunda Vvirorum ortium erra nOostra et robusta noscıtur Juven=
tute referta, S1icCut est laus vesira 1n universo mundo*#?, et virtutis vestre fama
replevit orbem: accıingımiıni eti VOS feliciter, IINa elicia corripite Christiani
NOMINIS elo ad faciendam vindictam iın nationibus, increpationes in populis*®3,
Quousque Christianum fundatis sanguinem, confoditis alter
alterum? Invicem sternitis, iNnvicem perditis, ut ab invicem CoOoNsSsUumMmamın1. Heu
JUue Na 1ser1s tam 1ra libido! Cesset hec 1LO0:  5 militia, se plene malitia!
Animam 1Nnım et COTDUS dare discrimini 110171 virtutis sed insanie est, audacie
SE amentie potius ascribendum. Habes LLUILIC fortis miles, habes Vüar bellis
COSE; ubi dimices absque periculo, ubi et vincere gloria et morı Ilucrum?4, G i
prudens mMercatior y  'r G1 CONquis1tOor huius seculi, INAagNas quasdam L1UN:
dinas indico. ide pretereant! Suscipe CTUCIS signum et mMnı simul de
quibus contrito corde feceris confessionem indulgentiam delictorum. ateria
1psa, 61 emitur Darvı Constaft, 61 devote assumıitur humero, valet utique DCS=
D Dei Bene fecerunt CT qu1 ta  3 celeste signaculum SUSCCPDETE, bene
acient et ceterI1, LEeC ad insipientiam sibi®5, G1 sustinent et 1DS1 apprehendere
quod. Sr e15 c1t 1ın salutem.

De cetero VOS fratres, 110  3 autem CRO, sed apostolus Dei MeECUML,
1L0  3 Ssse credendum OMnı spiritui“®, Audivimus et gaudemus, quod 11} vobis
erveat zelus Dei, SPE| oportet OMNINO temperamentum scientie 110  D deesse.
Non SUNT persequendi Iudei, 110  5 sSsunt trucidandi, sed LLEC effugandi quidem.
Interrogate COS, qu1 divinas pagınas NOrunNt, qu1 in psalmo legerint profeta=
tum de Iudeis: Deus, inquitk ecclesia, Ostendit mihi upßp 1N1ImM1cC0OSs mMecOS5,

occidas 7 quando obliviscantur populi mei“’ Vivi quidem apıces

e) nterim i) iubeleus inquid
20) Vgl Ezech. 3 ” Nolo mortem imp11, Se ut convertatur iImMpP1Us vıa

sSua et vivat.
21) Vgl Levit. 2 J 10—13 I1LILU! jubileus Is 61,2 Annum placabilem Domino.
22) Vgl Röm 1l fides vestra annuntiatur 1n unıverso mundo.
23) Ps 149, faciendam vindictam ın nationibus: increpationes in pPO=pulis.

Vgl Phil 1,21 . morı Iucrum.
25) Vgl Ps I et 1Nnon ad insıpientiam mihi
26) Vgl Joan 4‘I Nolite mnı spiritui credere.
27) Ps 5511
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nobis SUnt, presentantes ugiter Dominicam passıonem. Propter hoc et in
dispersi SUNTtT regiones, ut dum 1ustas anı facinoris IX luunt, SICquesunt testes nostre redemptionis. nde et addit in eodem psalmo!| loquensecclesia: Dispergem illos 1n virtute tua et depone eosNl protector noster Do-=

mine“8 1! Itaque factum est. Dispersi Ssunft, duram sustinent captıvitatem Su
manibus et principibus Christianis. Convertentur tamen ad vesperam“®?,
1n tempore erit respectus illorum3®. Denique, CU.: introierit gentium pleni=tudo, tunc MN1ıS Israel salvus fiet, AI apostolus31, nterim 5ane qgu1 moriıtur,
manet 1n morte. Taceo, quod, sicubi 1i desunt, pelus iudaicare dolemus
Christianos feneratores, G1 tamen Christianos et 1L0  5 Mags baptizatos Iudeos
convenıiıt appellari. Gi Iudei penitus atteruntur, unde 1lam sperabitur 1n fine

promissa salus, in fine futura conversio? Plane et gentiles, 61 essent
similiter subiugati, InNneO quidem iudicio essent exspectandi similiter qU amyladiis appetendi. Nunc autem, CU: 1n 1105 595€ ceperint violentio, oportetViım V1 repellere COS, qui 11011 SinNne gladium portant Est autem Christiane
pietatis, ut debellare superbos, S1C et ParceTe subiectis; hiis presertim, qUO=est Jegislatio et pPromissa salus, 19 (0) patres et quibus Christus
secundum Carnem, qu]ı est up omn1a Deus benedictus in secula®?, Amen

]) salmo m) Disperde n) illos 0) volenti

28) Ps 8,12
29) Ps J8,16
30) Sap CS
31) Röm 11,25
32) Röm. 9,


